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Eine Weltregierung hat die Kontrolle über die gesamte Menschheit, die in fünf 

Klassen unterteilt ist. Jede Klasse übernimmt in der Weltgesellschaft verschiede-

ne Aufgaben. Die Klassenzugehörigkeit wird durch künstliche Fortpflanzung und 

Klonen je nach Bedarf geregelt; Familien gibt es nicht, sondern die Kinder wer-

den in staatlichen Einrichtungen aufgezogen. Allen Klassen gemeinsam ist: Sie 

leben außer für ihre Aufgaben nur für Konsum und Lust. Niemand kann krank 

werden, und für stets gute Stimmung sorgt eine Droge, die alle Menschen ein-

nehmen müssen. Literatur, Denkmäler oder Museen passen nicht in diese Welt, 

ebenso wenig kritisches Hinterfragen der Verhältnisse oder die Suche nach 

Lebenssinn. 

 

Dieses Welt-Bild zeichnet Aldous Huxley in seinem 1932 erschienenen Roman 

„Schöne neue Welt“. Schön schaut diese neue Welt allerdings nur auf den ersten 

Blick aus. Zwar herrscht auf ihr Frieden, doch wer diese friedliche Welt näher 

betrachtet, bemerkt, dass sie nur noch Platz hat für gleichgeschaltete, willenlose 

und oberflächliche Menschen. 

 

Mir sind diese Aussichten zu düster. Stattdessen träume ich von einer neuen 

Welt, die wirklich schön ist: Auf der leben die Menschen auch friedlich zusam-

men, aber 

eben als ei-

genständige, 

denkende We-

sen, die einan-

der mit Hoch-

achtung und 

Toleranz be-

gegnen. Eine 

Utopie… ob 

sie Realität 

wird, hängt 

auch von mir 

ab. Wo und 

wann immer 

mir in meiner kleinen Welt die Verwirklichung gelingt, kommt ein Stückchen Him-

melreich auf die Erde – zu mir und zu den Menschen um mich herum.  

 


